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Sri de« K. Postämtern und Postboten. Donnerstag - den 25 . Juli Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1907.

Amtlicher.
Verbot des im Umherzieheu erfolgenden

Handels mit Geflügel.
Im Hinblick ans die in letzter Zeit vorzekomweueu

zahlreichen Fälle der Verschleppung der Geflügel¬
cholera und der Hühnerpest durch den Hausterhandel
mit Geflügel wird auf Grund drS 8 56d Abs. 3 der Ge¬
werbeordnung (Reichs -Gesetzblatt von 1900 S . 871 ) nach¬
stehendes verfügt:

8 1. Der Handel mit Geflügel im Umherziehen ist
bis zum 30 . September ds . Js . einschließlich verboten . —
Ausgenommen ist der Auflauf von Geflügel , welches zur
Schlachtung bestimmt ist.

8 2 . Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot unter¬
liegen , sofern nach den bestehenden Gesetzen nicht eine höhere
Strafe verwirkt ist, der Strafbestimmung des 8 148 Ziffer
?a der Gewerbeordnung.

8 3 . Gegenwärtige Verfügung tritt am 1 . August dS.
Jahres in Kraft.

Die Maul - und Klauenseuche im Stadt-
dirrlttonSbrzirl Stuttgart ist erlösche « . Die aus An¬
laß der Verseuchung dieses Bezirks augrordurte » Schutz¬
maßregeln werden hiermit aufgehoben.

Mordprozeß MoMor Kau.
Der sensationelle Mordprozrß Hau vor dem Karls¬

ruher Schwurgericht ist Montag abend resp . Dienstag früh
zum Abschluß gelangt . Der der Ermordung seiner Schwieger-
mutter Molitor Witwe beschuldigte RechtSauwalt Hau
leugnete die ihm zur Last gelegte Tat bis zum letzten
Augenblick. Seine Angaben während des letzten Berhand-
lungStagrS waren völlig bedeutungslos , da er sich ständig
auf seine frkhereu Aussagen berief . Am Schluffe der Ver¬
handlungen gelangt ein Brief der verstorbenen Frau Lina
Hau zur Verlesung , welcher folgendermaßen lautet:

„ Die Gründe der Tat find nicht schwer zu erraten:
meine Mutter wurde ermordet , mein Mann , den ich über
alles liebe , ist angrklagt . Ich sterbe. Ich kann den
Unglücklichen nicht verfluchen , wie man von mir verlangte.
Der Konflikt ist ein furchtbarer . Jeder , der sich ein
menschliches Gefühl bewahrt hat , wird den grenzenlosen
Jammer meiner Seele achten. Meine Tat ist die einzig
denkbare Erlösung aus diesem unsagbar bitteren Leid . '

In einem anderen Briefe der Frau Lina Hau führt
dieselbe bittere Beschwerden über die Beschlagnahme der
Korrespondenz mit ihrem Mann . Als daS Testament zur
Verlesung kommen sollte , bittet der Angeklagte , dasselbe
nicht verlesen zu lassen , er wolle alles Wichtige aus dem¬

selben selbst «»geben . Da jedoch der Staatsanwalt auf die
Verlesung des Testaments nicht verzichten kann , wird die¬
selbe vorgenommeu . Dort heißt es u . a . :

» Ich gehe in den Tod deswegen , weil ich die Schande
und daS Leid, daS über mich und mein Kind gebracht
worden ist, nicht überleben kann und hoffe dadurch,
meiues Kindes Zukunft zu erleichtern . Die Begebnisse,
die in den letzten Tagen geschehen find , haben mich in
dev Tod getrieben . Wer rS aber wagt , in meinen frei¬
willigen Tod eine Verdächtigung gegenüber irgend je¬
mand zu lesen, dem verzeihe ich nimmer . Mein Manu
hat auf jedes Erbe natürlich Verzicht geleistet. Falls
mein Mauu sterben sollte, soll Rechtsanwalt Dr . Dietz
der Vormund meines Kindes werden , wenn er es au-
nimmt . Sollte Karl Hau seine Freiheit vor dem 40.
Lebensjahr wieder erlangen und gesund und arbeitsfähig
sein, so soll er zur Unterstützung seines Fortkommens drei
Jahre je 1000 Mk . erhalten können . Ist er aber alt
und krank und nicht arbeitsfähig , so kann daS Kind
ihm eine Reute von 400 — 600 Mk . jährlich auSzahleu.
Nur wenn daS Kind bedeutend besser gestellt ist, kann
der Vater mehr bekommen . Auf keinen Fall darf für
den Vater vom Vermögen etwas angegriffen werden.
Ich vermache das Kind meiner Schwester Olga und
empfehle rS meinem Bruder Karl , ich möchte aber nicht,
daß eS is ^ seiner Familie anfwachse . — Meinen Ehering
nehme ich mit iuS Grab . Ich beantrage außerdem die
Aeuderuug des Familiennamens meines Kindes .

' Ge¬
zeichnet Lina Hau , geb. Molitor.

Die Verlesung besonders deS Schlusses des Testa¬
mentes rief eine anhaltende Bewegung hervor . Der An¬

geklagte wünscht , daß die Sache endlich zu Ende geht.
Schließlich fragt der Vorsitzende den Angeklagten noch¬

mals : Haben Sie geschossen? Angeklagter : Nein I Bor¬

fitzender : Haben Sie sonst noch etwas zu sagen ? Ange¬
klagter : Nein ! Darauf wird von allen weiteren Beweis¬
erhebungen Abstand genommen und die Beweisaufnahme
geschloffen.

Die Schuldfragru lauten : 1) Ist der RechtSaawalt
Karl Hau schuldig , an 6 . November vor . JS . nach 6 Uhr
abends in Baden - Baden in der Kaiser Wilhelmstraße seine
Schwiegermutter , Frau Mediziualrat Molitor vorsätzlich ge¬
tötet zu haben ? 2) Ist Hau schuldig , die Tötung mit Ueber-
leguug ausgeführt za haben ? Der Staatsanwalt beginnt
mit der Begründung seiner Anklage . Er führte noch ein¬
mal daS Bild , welche- dir Havptverhandluug ergeben , vor
Augen . Wenn mau dieS in einem Werke von Gorki gelesen
häite , so hätte man entsetzt auSgrrufen : Grauenvoll , aber
nur ein Roman . Leider ist es Wirklichkeit . Schon einmal
habe der Angeklagte dir Waffe gegen eins seiner Ange¬
hörigen geführt , gegen seine eigene , tief unglückliche Frau,
Er habe fich in Amerika allerdings eifrig bemüht , sich einen
Erwerb zu schaffen. Er besaß nur das Geld seine- Sozius
und später daS Geld seiner Frau . Beides hat er vergeudet.
Der Staatsanwalt schilderte nun noch einmal das ruhelose
Leben drS Angeklagten und hielt ihm seine verbrecherische
Tat vor . Als mau drS Angeklagten habhaft geworden sei,
simulierte er dr » Geisteskranken , und hier habe er auf die
Frage , ob er die Tat begangen , nichts Weiter zu sagen:
Er habe keiue Antwort.

Um 2 Uhr nachmittags wurde sodauu daS Urteil ver¬
kündet . Nach etwa riustüubiger Beratung bejahten die
Geschworenen die an sie gestellten Schuldfragen in vollem
Umfange.

Der Gerichtshof verurteilte darauf den Angeklagten,
dem Wahrsprach der Geschworenen entsprechend , zum Tode,
dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte and zur
Tragung der Kosten deS Verfahrens . Der Angeklagte nahm
das Urteil mit Gleichmut entgegen . Dasselbe lautet folgender¬
maßen : Der « « geklagte Rechtsanwalt Ha « wird
Wege« Mordes z» m Tode « «d da«er»dem Ehr¬
verlust verurteilt.

Der Verurteilte meldete sofort Revision au . Er ist
von den besten Hoffnungen über den Erfolg derselben beseelt.

Er beschwerte sich seinem Verteidiger gegenüber , der
heute eine längere Unterredung mit ihm hatte , über die
Höhe der gegen ihn ausgesprochenen Ehrvrrluststr,fe , die
vom Gerichtshof auf 10 Jahre ausgedehnt wurde . Acht
Monate Untersuchungshaft für ein unglückliches
Rendezvous wäre eine vollständig genügende Strafe
gewesen . Deswegen ein Todesurteil über fich ergehen
lassen zu müssen, sei kau« glaublich.

Bereits in den Moutagabendstuudeu hatten fich wäh¬
rend der Verhandlungen vor dem Schwurgrrichtsgebäude
eine dichte Menschenmenge augesammelt und in den letzten
Ständen deS Prozesses kam es zu einem förmlichen
Straßrnaofruhr vor dem GerichtSgrbSude , der das Ein¬
greifen von Militär notwendig machte . Dir etwa
20000köpfige Menge richtete ihre Angriffe zunächst gegen
die Polizei , welche dir Straßen zu säubern ver¬
suchte und zwar in so drohender Weise, daß alSbald
Militär requiriert werden mußte , welchem es alSdaun im
Verein mit der Polizei und berittener Schutzmanuschaft,
welche förmliche Attacken gegen die Menge ritt , gelang , die
Straßen vom Publikum frei zu machen . Zwei von der
Kommandantur abgrsaudte Bataillone de- Leibgreuadier-
regimeutS wurden von der Menge mit Johlen und Pfeifen
empfangen . In der Wallstraße bewarfen die Tumnlanten
die Truppen mit Steinen . Nachdem daS Urteil im Gerichts-
saal verkündet worden war und daS Gerichtsgebäude fich
entleert hatte , zogen die Truppen ab . Im ganzen wurden
8 Verhaftungen vorgenommeu . Verletzungen durch den Ge¬
brauch der Waffe seitens der Polizei und deS Militär - find
nicht bekannt geworden . — Interessant find auch die Urteile
seitens der » Preßorgaue ' über diesen Prozeß . In nächster
Nummer werden wir einige davon zur Veröffentlichung
dringen.

Tagespolitik.
Reichskanzler Fürst Bülow hat in Norder¬

ney den bekannten Mitarbeiter drS . Figaro '
, JuleS

Huret, empfangen und fich im Gespräch mit diesem u . a.
auch über die Beziehungen zwischen Deutsch-
laud und Frankreich geäußert . Fürst Bülow sagte,
Frankreich sei ein sehr eindrucksfähiges Laud , und es brauche
sehr viel Takt , Mäßigung und Geduld . Die Zeit arbeite
für den Frieden , aber eS dürfe natürlich keine Zwischenfälle

geben , die wieder alles in Frage stellen . » Die Konferenz
von AlgeciraS ist ja am Ende der Beweis dafür , daß man
fich mit Mäßigung und gutem Willen schließlich verständigen
kann , ohne fich den Krieg zu erklären . Sie haben im Ver¬
lauf Ihrer Reise konstatiere » können , daß niemand bei uuS
Lust nach einem Kriege hat , tu Frankreich übrigens auch
nicht . Sie find im Grund das Land der gesunden Ver¬
nunft und drS klaren Verstände - . Ich glaube , daß Frank¬
reich und Deutschland auf wirtschaftlichem Gebiet mancher¬
lei Gelegenheit haben , fich zu verständigen ."

* *
Dir Nasi - Augeleg euheit kommt immernoch

nicht zur Ruhe . DaS leitende Komitee der sozialde¬
mokratischen Partei hat , nach einer Meldung auS
Rom , eine Tagesordnung angenommen , nach der dir sozia¬
listischen Bereinigungen und die Verbände der fiziltauischeu
Arbeiter aufgefordert werden , fich von der gegenwärtigen
Agitation fern zu halten , deren Zweck sei, die Sache Sizi¬
liens mit dem Geschick eiorS , gemeiner Verbrechen be¬
schuldigten ManneS zu verknüpfen.

» *

Nach eiuem Londoner Telegramm des Lokal -Anzeigers
will der Korrespondent deS Daily Telegraph in St . Peters¬
burg erfahren haben , daß nunmehr alle Punkte
deS englisch - ! ns fischen Vertrags definitiv
festgeftellt seien.

* *
*

In Korea hat fich die Thronbesteigung unter
dem . Schutz ' japanischer Gewehre vollzogen . Der
Exkaiser hat fich daraufhin vom Kabinett verabschiedet.
Der Aufruhr , der ob der Einmischung Japans im koreani¬
schen Volke auSgebrocheu ist, hat nach eiuem amtlichen Be¬
richt 10 Japanern daS Leben gekostet ; 30 find verwundet
worden . Nach einer Meldung aus Söul wird nicht nur
die koreanische Armee als zu machtlos angesehen , um es
mit der gegenwärtigen Lage aufzuuehmev , sondern auch die
Zahl der japanischen Truppen erweist sich
als zu gering. TS find Vorkehrungen getroffen worden,
um Verstärkungen von Schimonosrki hierher zu befördern.
Die Feindseligkeiten der Bevölkerung richten fich ausschließ¬
lich gegen die Japaner , die übrigen Ausländer find nicht
gestört . Man befürchtet , daß die Lage der Japaner sehr
kritisch werden wird , wenn die Masse deS koreanischen Bol-
keS über daS Boraugegaugrue unterrichtet sein wird . Außer
dem Palast deS Premierministers ist auch eine Polizeistation
niedergebraunt worden . Die Läden find geschloffen . Das
japanische M litär hat den gefährdeten Bahnhof besetzt . ES
herrscht hier die Auffassung , daß die Japaner die Herren
der Lage bleiben werden.

w ürtteirrbevsrf che
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* Lsrirdtsrg.
Erste Kammer.

! Kkrttrart . 22 . Juli.
Die Kammer hat in ihrer heutigen Sitzung die Be¬

ratung der Kap . deS Departements des auswärtigen , welche
die Politische Abteilung betreffen , vorgenommeu . ES kam
hierbei zu keinerlei Erörterung . AlSdaun begann die
Beratung deS KultetatS , wobei ebenfalls eine größere An¬
zahl von Kapitel ohne wesentliche Debatte zur Annahme
gelaugte . Bei Kap . 45 befürwortet Frhr . v . Gaisberg die
Urbernahme der Baukosten der Pfarrhäuser auf den Staat.
Der Kultmintster erklärte , diese Frage berühre auch daS
Finanzministerium und er könne deshalb heute keiue be¬
stimmte Stellung zu der Frage einnehmeu . Prof . v.
Rümrltu fühlte fich veranlaßt , beim Kap . Universitäten ver¬
schiedene in der Abg . Kammer gefallene Aenßernugeu auf-
zugreifen . Hinsichtlich der Berufung von Lehrkräften er¬
klärte hierauf der Minister , daß hier in erster Linie die
wissenschaftliche Tüchtigkeit und daun erst die Landsmann¬
schaft komme. Nach Erledigung einiger weiterer Kapitel
wurde abgebrochen und die Weiterberatuug auf Dienstag
vorm , vertagt.

Kkutkgark , 23 . Juli.
Die Kammer hat heute die Beratung des KultetatS

zu Ende geführt . Bei Kap . 70 , Technische Hochschule
wurde folgende Resolution beschlossen, die Regierung zu
ersuchen , geeignete Einrichtungen zur höheren Ausbildung
für den kaufmännischen Beruf au der Technische « Hoch¬
schule in Erwägung za ziehen . Abweichende Beschlüsse
gegenüber der Zweiten Kammer wurden nur in mehr for¬
maler Hinsicht gefaßt . Auf Beitritt zu den Beschlüssen
drS anderen HausrS lauteten die Anträge der Kommisfiou



a . a. iu Bezug auf die Stellungnahme betr. die Frage der
Berechtigung zum Einjährig -Freiwilligen Dieost als Vor¬
aussetzung für die Zulassung zur BaugrwerkSschulr. Hier
hat sich die Abgeordnetenkammer im Einverständnis mit der
Regierung bekanntlich auf deu Staadpunkt gestellt, daß die
Forderung der Bautechuiker , die Berechtigung zum Ein-
jährigen alS Bedingung für die Zulassung au der Bange-
werklschule durchaus abzulehueu sei. Morgen Fortsetzung.

Zweite Kammer.
I Stuttgart, 22 . Juli.

In fiebeustündigerSitzung erledigte heute die Kammer
deu Postetat und deu Etat der Bodeuseedampfschiffahrt.
Bei dem Wunsch , daß die Untrrbeamtru nicht bloß im
schriftlichen , sondern auch im persönlichen Dieustvrrkehr , die
Bezeichnung » Herr ' erhalten sollen, entstand eine längere
Erörterung . Der Ministerpräsident stellte sich auf den
Standpunkt , daß diese Bezeichnung zwar im schriftlichen
Verkehr den Unterbeamten zokommeo solle, die- aber
im Persönlichen Verkehr nicht angängig sei . Die Finanz-
tommisfion dagegen empfahl die diesbezügliche Bitte der -
Unterbeamten zur Berücksichtigung . Der Berichterstatter i
Lirsching (BP .) und die Abg . Hildenbraud (S .) und Hauß-
manu (BP.) traten warm für diesen Wunsch ein. Hildeo-
braud führte auS, dem Minister würde eS, wenn er Unter-
beamter wäre, auch nicht gefallen , wenn sein Vorgesetzter ;
ihm sagen würde : Weizsäcker, komm einmal her und heiz' i
mir mein Zimmer ein !, waS stürmische Heiterkeit auLlöste.
Haußmauu betonte, mau müsse sich auf deu Standpunkt
drS bürgerlichen Recht- und der anständigen Gesellschaft
stellen and deshalb deu Unterbeamten die BezeichnungHerr
zuerkeuurn . Bon Interesse ist, daß für Kraftwagenlinien
zum erstenmal ein Betrag von 100000 Mk. iu den Etat
eingestellt wurde. Bei der Bodeuseedampfschiffahrt kam rS
noch zu lebhaften Auseinandersetzungen . ES wurden hier
wieder die alten Klagen gegen den DampfschiffahrtSivspek-
tor Brthge vorgebracht, der daS Vertrauen bei Personal-
und weiter Kreise der Bevölkerung am See verloren habe.
Locher (Z.) bemängelte , daß im Nachtwachtlokal des Perso¬
nal- jener geheimnisvolle Ort fehle, wo daS Kamin nach
unten gehe (Heiterkeit ). Wenn Hildenbraud kürzlich gesagt
habe, daß dir Städter aufS Land gehen, um ihre Bedürf¬
nisse zu befriedigen , so sei eS hier umgekehrt , hier müssen
die Leute auf die See gehen , um denselben Zweck za er¬
füllen. (Stürmische Heiterkeit .) Abends um 10 Uhr war i
daun endlich die Tagesordnung erichöpft. Auf die T.° O. ?
der morgigen Sitzung wurde der Rest deS EtatS gestellt.

I Stuttgart , 23 . Juli.
Heute war in der Abg . Kammer großer „Kehraus " . >

Die noch unerledigten Kap. deS EtatS wurden mit ficht- >
lichem Eifer vollends rasch erledigt. ES find dieS Kap . 1
Zivilliste, Kap. 2 Apanagen. Bei Kap. 3 gab von Kirne
(Z .) über deu gegenwärtigen Schuldeustaud deS Lande- eine
zahlenmäßige Darlegung . Von dem Fiuavzmiuister wurden
bei Kap. 5 Mitteilungen über die Hoftheaterfrage gewacht.
Der Foods betrage nunmehr 3 890 000 Mk. Bis dieser
Fonds angegriffen werden könne, müsse mau noch ein oder
zwei Jahre warten. Die vom König eingesetzte Kommission
werde noch iu dieser Woche über die Vorschläge, welche
von der Subkommisston gemacht wurden, Beratungen vor¬
nehmen und daS Material werde alsdann dem König vor¬
gelegt . Die übrigen Kapitel wurden fast durchweg ohne
wesentliche Debatte durch Zustimmung erledigt, die Kap.
Präparaudeuaustalteu , ständische Kasse, Leistungen an daS
deutsche Reich, Ueberwrisungeu auS der Reichskasse, der s
Entwurf drS FinavzgesetzeS ete . Beim Kap. ständische
Kasse wurde dem Wunsche Ausdruck gegeben, das Diäten - z
gesetz möge wenigstes - iu der Zweiten Kummer noch iu s
dieser Tagung erledigt werden . Bezüglich der Wauder - s
arbritSstätteu wurde folgende Resolution beschlossen : . Mit

der Eiuführuug von Wanderarbeitrstätteu einen Versuch -
za machen und zu diesem Zweck die für die Jahre 1907 ^
und 1908 im Haoptfinavzetat eingestellte Exigrnz von
je Mk. 20000 zur Verfügung zu stillen."

Die KchuLsorgen.
Neben deu vielen vermehrten LebrnSsorgen, die durch

die Verschärfung drS sozialen Kampfe? nmS Dasein herauf-
grführt werden, find auch dir Schulsorgeu in fast jeder
mit Kindern gesegneten Familie heute ganz außerordentlich
aogewachseu . Oder sollte eS nur eine in der größeren
Sensibilität unserer Zeit begründete Einbildung sein, daß
die Mehrzahl der Eltera die Beendigung der Schullaufbahn
ihrer Söhne alS eine Befreiung von jahrelangem Sorgen¬
drucke — . wie eine Geuesuug von langer Krankheit" , sagte
kürzlich ein Vater in einer öffentlichen Versamm¬
lung — aufatmeud begrüßen ? Waren iu der . guten alten
Zeit "

, iu der Zeit unserer Väter und Großväter diese Be¬
klemmungen um das BorwärtSkommen der Kinder in der
Schule , besonders iu der höheren Schule , im Grunde viel-
leicht ebenso häufig , nur -aß nicht soviel , wir jetzt, davon
iu der Ocffeotltchkeit gesprochen und verhandelt wurde?
Dar muß doch nicht so sein. Die Leiden und Sorgen, welche
hrutigeStagS für die Elternschaft i« allgemeinen — glück-
liche Ausnahmen gibt eS ja auch auf diesem Gebiete — Sü¬
den gesteigerten Anforderungen, die die Schule an die
Kinder stellt , und auS den , wie es scheint, verminderten
Leistuuzeu dieser Kinder erwachsen , beruhen doch nicht
lediglich auf Einbildung ; sie staden ihren lauten Ausdruck
nicht nur tu deu immer wirderkehreudeu Klagen, die , daS
Gehege der Familienrrörterungen durchbrechend , durch die
Presse in die breite Ocffentlichkeit dringen, sondern geben
seit einigen Jahren auch der Dichtung tragische Stoffe an
die Hand ; sie find es im Grunde , die zu den Rrformbestrr - ?
düngen und Reformversuchen auf dem Gebiete deS höheren .
Schulwesens deu ersten Anstoß gaben und fortdauernd neue
Antriebe gewähren. Sie bilden also eiue ganz bedeutuugs- '
volle und auf jeden Fall weithin sich erstreckende Erschei¬
nung iu unserem heutigen öffentlichen Leben , und eiue
Untersuchung der Gründe , welche sie zu ihrem jetzigen Um¬
fange haben anschwrlleu lassen , gehört ebenso iu vaS Ge¬
biet der Erörterung sozialer Fragen, wie die aller anderen
Notstände, die uuser modernes Leben zeitigt.

Eine solche Untersuchung hat im Mai diese- JahreS
die Schnlkommissiou des Nerztlichen Vereins iu München
auf die Tagesordnung ihrer Verhandlungen gestellt , indem
sie den Privatdozeutrn für Kinderheilkunde Dr. Albert
Uffenheimrr beauftragte, ein Referat über die Frage:
. Warum kommen die Kinder in der Schule nicht vor¬
wärts ? " zu erstatten und zugleich ein Mitglied der Gym-
uafiallchrer -Bereinigung München, den Ghmnafialprofessor
Dr . Otto Stähl io, znm Korreferenten bestellte. AuS
der sehr geschickten uav sehr zu begrüßenden Bereinigung
riueS ärztlichen und eines pädagogischen Urteils über diese
nicht nur vielen Eltern auf dem Herzen brennende, son¬
dern auch für unser gesamtes nationales Wohl höchst wich¬
tigen Frage ist eine Broschüre hervorgegaugeo, die wegen
ihres sachlichen, ruhigen und daneben durchaus freimütigen
ToneS die allgemeinste Verbreitung verdient.* ) Besonders
der eingehende , iu Inhalt wie Form ganz meisterhafte Bor¬
trag, den der Pädagoge , Professor Stählt«, zur Ergänzung
der rein wissenschaftlich gehaltenen Ausführungen deS ärzt¬
lichen Berichterstatters gehalten hat, dürfte vielen Eltern,
au die vielleicht gerade jetzt, Leim Schluß drS Schuljahre -,

* ) „Warum kommen die Kinder in der Schule nicht vorwärts ?"
Zwei Vorträge vor der Schulkommisston des Nerztlichen Vereins in
München von Dr . Albert Uffenheimer , Privatdozent für Kinder -Heil-
kunde, und Dr - Otto Stählin , Professor am Kgl . Max -Gymnasium
in München lHeft 28 der Sammlung : „Der Arzt als Erzieher ") .
Verlag der Nerztlichen Rundschau (Otto Gmelin ) , München 1907.
Oktav , 56 Setten . Preis 1.40 M.

IMchLrg.
Roman von HauS Wald.

(Fortsetzung.)
.Mein Herr ! ' fuhr ihn der arme Gatte drohendau.
. Nochmal ) , bester Mr. Berkhauseu, Besonnenheit," '

erwiderte Mr. BucuS., und sein ganzes, sonst etwas
komisches Wesen hatte sich während dieser Unterhaltung
verändert, „denken Sie daran , daß ein Freund vor Ihnen
steht, der Ihnen helfen , nicht ein Neugieriger, der die
schmerzende Wunde wieder aufreiseu möchte. Wir find
am Tage nach de« Tode des BarouS Rottental auS
Nizza abgereist , und da Mr. Berkhauseu schon vorher Sie
verlassen hatte, so ist daS zu« mindesten merkwürdig.Mir ist rS zwar damals nicht besonders ausgefallen,aber rS schien mir doch so, als ob ihre Frau Gemahlinmit scheuen Augen auf deu Baron blickte , ungern von ihm
sprach und einem Zusammentreffen mit ihm am liebsten
auS dem Wege ging . Er war ihr nicht sympatisch . Jetzt
gewinnt aber diese Abneigung ein anderes Gesicht ."

Franz Berkhauseu mußte die Augen zu Bodeu
schlagen . Er dachte jetzt selbst daran , daß er mehr alS
einmal seine Frau hatte aufs Gewissen fragen wollen,
WaS sie mit Rottental habe, ob sie früher ihn gekannt,
aber er war immer wieder davon abgrkommeu , da er auS
ihrem reinem, unschuldigem Blick nicht- Unrechtes hatte !
herauslrsen können . Und nun sollte doch etwas hinter
jenem unwillkürlichem Erschrecken liegen , daS AgueS zeigte,
wenn sie Stephau Rottental sah oder wenn von ihm die
Rede war?

„Verzeihung,' sagte er zu Mr . BurnS. „Ich habe
mich übereilt. Also prüfen wir genau, WaS Sie sagten.
Der Detektiv Fox Hai Ihnen von zwei Damen erzählt,
mit welchen der Bs<on kurz vor seinem Tode sehr erregt
gesprochen hatte, mit denen er auch Ar« iu Arm gehend
gesehen worden war . Die eiue von diesen beiden ist

bestimmt die polnische Gräfin gewesen, unter der andern
vermuten Sir nach der Beschreibung meine Frau . So ist es ? '

Ganz gewiß , so ist es, " antwortete Mr. BurnS , sein
magereS Kinn streichend . „ Diese Annahme, daß AgueS s
Berkhauseu dem Baron in der^ einen oder andern Weise
bekannt gewesen sei, ist aber auch meine Idee. Mein Lands¬
mann, der Geheimpolizist, konnte hierauf nicht kommen,
weil er keine Ahnung erlangt hat, wer diese zweite Dame
sein könnte , und ganz selbstverständlich habe ich über
meine Vermutung auch zu ihm keine Silbe gesprochen ."

.Berkhauseu reichte ihm die Hand : „ Ich danke
Ihnen. "

. Dem Detektiv lag rS ja nur daran, " fuhr Mr.
BurnS fort, überhaupt frstzustrlleo , daß Rottental sich
nicht selbst erschossen habe, sondern erschossen worden sei
Der dicht bei seiner Leiche gefundene Revolver ist bet der
Untersuchung natürlich als der seine angenommen, bewiesen
war daS aber nicht. Und da hatte mein Freund denn
eiue iutrrrssaute Entdeckung zu machen . Die beiden Schüsse,
die unzweifelhaft gehört worden waren , wollten ihm nicht
auS dem Kopf. Sie Paßten, verzeihen Sie, wenn ich darauf
nochmals znrückkomme, zu den beiden Damen , obwohl eS
ja doch eigentlich rin toller Gedanke war , zu glauben,
daß die eleganten Frauen im Park von Monte Carlo mit
einer tödlichen Waffe iu der Tasche spazieren gehen sollten.

. DaS war eigentlich unsinnig. Aber wie oft ist schon etwas
alS Uufiuu betrachtet worden, WaS sich hinterher als ganz
folgerichtig erwirS ? Zwei Schüsse waren abgrfrnert;nur eiue Kugel hatte deu Baron getötet , Sollte eS unmög¬
lich sein, dir Spuren der zweiten noch festzustelleu ? Wie
schon gesagt , der Detektiv hatte Glück. Bei einem ganz
genauen Durchsuchen diese- JleckeS . au dem sich daS

- Drama ereignet hatte, fand er iu einem Baumstamm eiue
- zweite Revolver! agel, und daS Geheimnis war für ihn
- eudgiltig gelöst . "

„ Wie, sprechen Sie, wie ? rief Franz Berkhauseu fast
außer sich.

die Sorge um daS Weiterkommeu ihrer Söhne auf der
Schule auf- neue iu drohender Gestalt herangrtretru ist,
zur Aufklärung und iu mancher Hinsicht zur Beruhigung
dieuev . Denn mit der klaren und durchaus unbefangenen
Darlegung der Gründe , welche daS Anwachsen der . Schol-
sorgen" iu unserer Zeit herbeiführteo, verknüpft sich iu
diesem Bortrage ein ruhige- und deshalb überaus wohl-
tuende- Erwägen der Mittel, die von seiten der Schule wie
von seiten deS Elternhauses zur Minderung dieser Sorgen
aufgrboteo werden können und müssen . Dieses Korreferat
über die brennend gewordene Frage hat hierdurch deu
Charakter eines offenen und ernsten MahvwortS nicht nur
an Lehrer, Eltern und Schüler , sondern auch an die unser
höhere- Schulwesen leitenden Behörden gewonnen, und eS
wäre wohl zu wünschen , daß daS , waS Professor Stähliu
hier iu schöner Zusammenfassung als den berechtigten Kern
der lauieu und allgemeinenKlagen über die Mängel unserer
Schulsysteme herauShebt, vom Ministerium und Landtag
ernstlich gewürdigt würde.

Daß daS Nicht-BorwärtSkommeu vieler Schüler be¬
sonders iu deu höheren Schulen zuweilen auf rein physischen
Ursachen beruht , dann also zunächst vom ärztlichen Stand¬
punkte auS untersucht und beurteilt werden muß, ist Wohl
nicht abzastreiteo, und der Aerztestand hat deshalb ein gutes
Werk getan, wenn er auf die ärztliche Ueberwachuug der
Schüler wie der hygienischen Bedingungen deS ganzen
SchulbetriebS allerorten energisch hiogeardeitrt hat . Ob
aber der Schluß , zu dem Dr. Uffenheimer in seinem Referat
gelaugt, daß nämlich „die Kinder, die iu der Schule längere
Zeit hindurch nicht vorwärts kommen , zumeist alS Acht
völlig normal iu geistiger oder körperlicher Hinsicht za be¬
trachten" seien, berechtigt ist, möchten wir mit Professor
Stählin doch wohl bezweifeln . Dr. Uffenheimer betont
selbst die Schwierigkeit, eine Grenzlinie zwischen normal und
anormal in der körperlichen und geistigen Veranlagung drt
KtndeS zu ziehen oder gar einen Kanon auf Psychische«
Gebiete für die verschiedenen Altersstufen auszustellen . ES
könnte deshalb Wohl sein, daß dir Beurteilung mancher iu
den Schlllleistnngea zurückbleibevdru Kinder vom rein ärzt¬
lichen Standpunkte aus auch ihrerseits wieder in ein Extrem
verfällt und nur physische Eotwicklungsstörnugeu oder
psy chtsche Anormalitäten als die Ursachen drS Zurückbleibens
aunimmt, während lediglich der Mangel an Erziehung und
au WilleoSbilduug, der ebenso im Elternhaus wie in der
Schule seine letzten Gründe haben kann, dir Schuld daran
trägt . Professor Stählin weist dem allzustarkeu Betonen
deS ärztlichen Standpunktes gegenüber mit Recht darauf
hin, daß, selbst wenn sich die Grenze genau bestimmen
ließe, jevseitS deren daS Anormale beginnt, in der Praxis
Wohl kaum viel damit gewonnen wäre. Denn die Lehrer
müßten den vom Arzte für anormal erklärten Schüler doch
in ihrem Unterricht ertrage», obwohl er an ihre Geduld
hohe Anforderungen stellt und mauchmal den Gang deS
Unterrichts empfindlich stört. (Schluß folgt .)

LemdesnachrichLen.
Att -nst«ig . 24. Juli.

* Körperfchafksveamkerr-Aersammkrmg. Die zweite
Hauptversammlung des BezirksverriuS Nagold der Körper-
schaftsbeamteu fand am vergangenen Sonntag im „Gasthof
zum Stern " hierselbst statt. AuS der Tagesordnung ist za
erwähne«, dich die anläßlich der Gründung vorgeuom-
mrnen Vorstands - und AuSschußwahleu so brlaffeu werden
sollen . Außerdem wurde von den Anwesenden der BezirkS-
vereiuS-JahrrSbeitrag in Höhe von 80 Pfg . uub der Lau-
deSvrrrinSbeitrag iu Höhe vou 1 Mk. eingezogru. Die
nächste Versammlung deS Vereins findet im Herbst dS. I ».
in Ebhausen statt. Die Mitgliederzahl deS Vereins beträgt
z. Z . 42 . Die Versammlung fand unter dem Vorsitz vou
Stadtschultheiß Brodbeck auS Nagold statt.

„ Nun , zwei Schüsse waren abgegeben ; die eiue
Kugel steckte im Körper deS Toten , die zweite war gefunden.
Der Barou war also erschossen. Denn ein Selbstmörder
übt vor seinem letzten Augenblick nicht erst Scheibenschießen
Und noch mehr fand sich . Unser Polizeimauu wußte eS
fertig za bringen, daß mau ihm für einen Augenblick jene
Waffe zur Untersuchung überließ, die neben dem Toten
gefunden war . Zu dieser Waffe paßte aber jenes iu dem
Holz riueS BaumeS ermittelte Geschoß nicht . Die Tatsache,
daß auS zwei Revolvern geschossen war und wahrscheinlich
vou jenen beiden Damen, stand also fest . Eine von ihnen
hatte den Baron getötet ."

.Und welche ist eS gewesen ? fragte Franz mit
heiserer Stimme.

. Das hat natürlich unser scharfsinniger Detektiv
nicht ermitteln können , denn zu dem Ziele hätte daS ganze
Verfahren wieder ausgenommen werden müssen , und dazu
hatte mau iu Monte Carlo nicht die geringste Lust . Auch
Mr. Fox sagte sich , daß hier vou einem gewöhnlichen
Morde nicht die Rede sein könnte , es konnte nur eiue
ganz außergewöhnliche Begebenheit, ein Totschlag unter

! besonderen Verhältnissen vorltrgeo , über die nicht leicht
einem der an dem Trauerspiel beteiligten Personen der
Mund zu öffnen war , vorausgesetzt, daß eine vou diesen
Personen noch aufgefuudeu werden konnte . So hat Mr.
Fox Leon den sensationellen Fall bei dieser Feststellung
auf sich beruhen lassen , weil eben nicht mehr getan werden

- konnte . Ich habe mir nur etwas zum Andenken au diesm
j unglücklichen Baron auSgebetev , der fast mriu Schwieger¬

sohn geworden wäre, die kleine Kugel, die der Detektiv im
! Park vou Monte Carlo gefunden hat . Da ist sie ! '
j Wie ein Tiger stürzte sich der gänzlich verwandelte
s Berkhauseu auf daS kleine abgeplattete Stückchen Blei,
j nahm rS dem Amerikauer auS der Hand und öffnete daun

ein kleines Fach iu seinem Schreibtisch . Er war so
! außer sich , daß in seinen zitternden Fingern daS Schlüssel-

buud klirrte, und er kaum de« kleinen seltsam geformten



* ßnztak , 24 . Jali . Movtag nachmittag um 1 Uhr
ist im Sägmkhlegrbäude deS Schultheißen und
vägewrrksbrfitzer Friedrich Erhard Hierselbst eiu
Brand ausgrbrochrv , dem das ganze zweistöckige
Gebäude samt MaschiueuhauS, sowie eiu
Trockeuschuppen, in welchem Schiudelholz lagerte,
zum Opfer fielen. Der Schaden au Gebäuden und
Maschinen ist eiu bedeutender und auch der
Mobiliarschadeu ist beträchtlich. Der Abge-
brannte , welcher sich während des BraudrS GrschäftShalber
in Baden befand , ist vrrfichert . ES konnte bis jetzt noch
nicht festgrstellt werden , ob das Feuer durch Warmlaufen der
Schwarteumaschine oder durch Kurzschluß eutstaudeu ist.

WörversSrr - , 24 . Juli . (Korr .) Bekanntlich war
früher unser Dörfleiu eiu gern und viel besuchter Wall¬
fahrtsort , ja jedem Besucher war 40 tägiger Ablaß gewährt.
Die Urkunde hierüber , am 6 Aug . 1487 vom Erzbischof
unterzeichnet , wird heute uoch auf dem hiesigen Rathause
aufbewahrt . Aber immer noch übt uuser Ort seine An¬
ziehungskraft auS . So machte gestern der Mrlitärvereiu
Wittleusweiler einen Ausflug hierher . »Auf daß
mein HruS voll werde " konnte Herr Aukerwirt sagen , als
auch uoch der Schwarzwald - Vereiu Pfalz-
grafeuweiler nach strammem Fußmärsche sich bei ihm
eirquartiert «. Bei Sang und Klang verstrich die Zeit für
dir Gäste nur za rasch. Schon haben sich auch die Kur¬
gäste ans unserer Höhe eingestellt , und unsere Kurliste ver¬
zeichnet schon 15 Personen . Mögen auch diesen Sommer
wieder recht viele „ Wallfahrer " nach . Wrruersperg " pil¬
gern . Die reine Waldluft und die gute Verpflegung
werden schon dafür sorgen , daß Herz und Leib wieder
gesunden.

ff ßalw , 24 . Jali . In der Nacht zum Montag ist
die Hirschwirtschaft in LiebelSberg gänzlich
uiedergebraunt. Es wird Brandstiftung als sicher
angenommen und daS Feuer auf einen Attentäter zurkckge-
führt , der in den letzten Jahren mehrere Brände angelegt hat.
Der Schaden ist bedeutend.

Bad Feiuach , 23 . Juli . (Korr .) Wie alljährlich
wird diesen Donnerstag , den 26 . cr. , hier das Jacobi-
fest (Hshuevtanz ) abgehaltru werden . Ja dem richtiges
Gefühle , daß solche ehrwürdige BolkLkräuche zu erhalten
seien, haben sich die Gemeinden Teiuach , der dortige Schwarz-
woldbezirkSverein und der Verschöuerungsvrreiv , sowie der
Verein zur Erhaltung der Volkstracht in Schwaben mit
Badbefitzer Voßhardt zusammengetav , um wie im vorigen
Jahre das Fest in würdiger Weise feiern zu können . Der
Feßzug wird sich um 3 Uhr nachmittags vovr RathauS
durch die Straßen des OrteS bewegen und daun zum Hahnen-
tanz anfstellev , dem noch andere Belustigungen folgen werden.
Paare in Volkstrachten , die an dem Frstzvge teiluehmeu
wollen , find herzlich willkommen.

* Lützrnhardt O .°A . Horb , 24 . Juli . Die Gemeinde
beging Sonntag und SamStag die Feier deS 25jährigeu
Priesterju 8 iläums ihres Pfarrers Knoblauch
durch einen Gottesdienst ; aberrdS wurde dem Jubilar eiu
Fackelzug dargrbracht.

I Hleutttngev , 23 . Jult . Unter dem Borfitz von
Malermeister Fistle , hielten heute rach , die Gewerbe-
vereine des Achalmgaues, zu dem die Bereiue der
Obrramtsbrzirke Balingen,Rotteuburg,Tübingen
Reutlingen , Urach und Nürtingen gehöre », ihre
erste diesjährige Gauversammlnng im Saale
deS Marchtaler HofeS hier ab . Den Rechenschaftsbericht
über die Tätigkeit des Gauverbavdes im letzten Geschäfts¬
jahr erstattete Schriftführer Mittelschullehrer Fausrl . Darauf
folgte ein Bortrag von Handwerkskammersekretär Freytag-
Rrutliugeu über „ PreiSvereiubarnngeu im Handwerk " . Als
Ergebnis von Vortrag und Debatte gelangte schließlich
folgende Resolution zur einstimmigen Annahme : » Die

Schlüssel herauSzufindeu vermochte , der daS Fach öffnete.
Endlich gelang es ihm . Ja dem Schubfach lagen der Ab-
schiedsbrtrf , den ihm Agnes in Nizza zurückgrlasseu hatte,
und mehrere Andenken , darunter auch der kleine Revolver,
um den sie ihn gebeten hatte . Als sie damals verschwunden
war , hatte Franz eiu Gefühl der Genugtuung empfanden,
daß diese gefährliche Waffe zurückgeblieben war , jetzt blickte
er sie mit anderen Augen au.

Hatte Agnes den Baron erschossen, war sie eine
Mörderin?

Die flach gedrückte Kngel ließ sich nicht in dev Lauf
schieben, aber es war kein Zweifel , daS Kaliber stimmte;
sie war aus dieser einer Spielerei ähnlich sehenden Waffe
abgeschossen. Aber wenn er dieS auch erkannte , Franz
Birkhausen fühlte in diesem Moment sein ganzes Wesen in
solcher Erregung , sein Gehirn wie zusanmengepreßt , daß
er nicht zu denken vermochte . Mit einem flehenden , stummen
Blick reichte er Mr . Barns deu Revolver und daS Stückchen
Blei hin und stand daun vor ihm , als erwarte er von
deu Lippen des Amerikaners sein Todesurteil.

Mr . BuruS beschaute mit seinen scharfen grauen
Augen den Revolver und das Bleistück ; er verstand , diese
elegante Schußwaffe hatte Frau AgueS Berkhauseu gehört.
Und die von dem Detektiv Fox im Park von Monte Carlo
gefundene Kugel war daraus abgeschosseu. Es war also
wirklich die sanfte , stille Frau Agnes gewesen, das räumte
nun auch ihr verlassener Gemahl ein , die mit Baron
Rottental gesehen worden war , und auch sie hatte einen
Schuß auf den Abenteurer abgefeuert . Aber — und daS
war durch daS Auffiudru der Kugel erwiesen , sie hatte
deu von ihr gehaßten oder gefürchteten Mann gefehlt.

„ ES ist so, wie ich mir dachte, " sagte darum der
Amerikaner wie mit fich selbst sprechend , vor sich hin.

. Wie ist es ?" drang Franz Birkhausen in ihn.

. Mein Gott , ich verstehe uoch immer nicht . So
sprechen Sie doch, Mr . Burus , so reden Sie doch ! '

. Sehr einfach, " erwiderte Mr . BuruS , „dieser Re-

Ganvrrsammluvg der Gewerbevereiue deS Achalmgaues
anerkennt die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit der
Gründung von PreiSgemeioschafteu im Handwerk . Sie
empfiehlt den augeschlosseuen Gewerbevrrriuru , der Frage
ihre besondere Aufmerksamkeit zu widmen und die Bildung
solcher Gemeinschaften tunlichst im Anschluß au di« Ge-
werbevereiue zn veranlassen und weiter zn fördern ."

Brach , 23 . Juli . Postinspektor Mutschler von
Leouberg , der fich mit seiner Frau und Tochter aaf einer
NrlanbStour befand , erlitt gestern nachmittag in der Nähe
des Wasserfalls einen Schlaganfall und starb nach
kurzer Zeit . Die Leiche wurde nach Stuttgart überführt.

ff Aaver » O .-A. Kirchheim , 23 . Juli . Am Soontag
abeuo stellte fich iu der Behausung eines htes. Einwohners

! ein Fremder ein, mit dem Borgeben Geheim¬
polizist zu sein. Er habe deu Auftrag , eia Vor¬
kommnis , das fich iu der Nähe abgespielt habe , nämlich
den Verlauf einer Schlägerei , zn untersuchen.
Die beiden Leuten machten nun Angaben , soweit es iu
ihrer Möglichkeit lag . Der Psrudodrtrktiv unternahm so¬
dann in der Nähe OrtSbefichttgungeu und kehrte wieder in
die Wohnung zurück, um ein Protokoll übeS den Tatbestand
aufzuurhmev , worauf er fich entfernte . Dem Bauern kamen
schließlich doch Zweifel Über dir Echtheit der Kriminalisten.
Eine Anzeige beim Landjägerstatiouskommando und sofortige
Fahndung Haltes zmfolgr , daß der angebliche Geheim - .
Polizist tu der Person eines Fabrikarbeiters aus Dettingen
entdeckt wurde , der die L r ute in groder Wetse
mystifiziert hatte. Die Straföehörde wird fich nun

s mit der Sache zn beschäftigen haben.
! ! Stuttgart , 23 . Juli . Nach vorläufiger Durchzählaug

ist dieEerlenzahl die beider Berufs - und Betriebs¬
zählung vom 12 . Juni 1907 für Stuttgart festgestellt
wurde , folgende : Octsauweseude männliche 123 706 , weib¬
liche 129 766 zusammen 235 482 , vorübergehend Anwesende
männliche 3 287 , weibliche 8 411 , zusammen 6689 , zu¬
sammen : männliche 126 993 , weibliche 133187 , zusammen
260180 . Etwa 500 am Zähltag auf dem Truppenübungs¬
platz Müustugrn abwesende Garnisousangehörigr find dabei
nicht mitgezählt . Bei der Zählung vom 1 . Dez . 1906

i hatte Stuttgart 249 296 Einwohner . ES hat also seither
! uw 10 894 zugeuowmeu.
! I Stuttgart , 23 . Juli . Die hies. Handelskammer
j hat zur Frage der Errichtung einer Handels¬

hochschule iu Stuttgart folgende Resolution beschlossen:
j „ Die Handelskammer hält die Errichtung einer Handels¬

hochschule in Stuttgart für verfrüht . Dagegen erachtet
fie es als geboten , die alsbaldige Einrichtung selbständiger
Hochschulkarse , dir vom Staat , Gemeinde und Handels¬
kammern mit kaufmännischen Bereinigungen gemeinschaftlich

^ zu unterhalten wären , iu Anregung zu bringen.
! ff Zttm , 24 . Juli . Jetzt hat mau einen derBetrüger
l die hier und in Neu -Ulm Versuche gemacht hahev , bei
- Geschäftsleuten Dollarnoten der Oonksäsratson Ltatss'

ok ^ wvrilra , die längst wertlos find , io Zahlung zu
s geben , dingfest gemacht . ES ist der 35 Jahre alte Lag-' löhnrr Joseph Kiefer von Dorudors O .-A. Laubheim . Ja

welchem Umfange die Spekulation auf die Unkenntnis der
Geschäftswelt gemacht wurde , und ob uoch anderweitige

, Gründe im Spiel find , wird die Untersuchung ergeben.
! Verschiedenes . Im fürstlich hohevzolleruscheu Hütten-
? Werk Lauchertal wurde in der vergangenen Nacht
! Walzmrister Röthenbühler von einem weißglüheudem , 3 ow.
, starken, durch die Walze ziehenden Eisevstabe am Ober-
I scheokel erfaßt und dieser vollständig durchbohrt . Der Nu-
i glückliche ist unter furchtbaren Schmerzen kurz darauf ge-
l starken . Er hivtrrläßt eine zahlreiche Familie . — Wie die
^ . Neck . Ztg . " hört , ist der Pächter der Wirtschaft zur

Neckarlvst " Inhaber Herm . Löchuer verhaftet worden , er ist
beschuldigt aus deu Grtreidespricheru am Hafen gestohlenes

Getreide verwendet zu haben und zwar schon seit lauge
und wiederholt . In dir Untersuchung find auch Getreide¬
arbeiter verwickelt. — In der Nähe von Vorder-
Weiler wurde der Schuhmacher Schwarzkopf von Rech -
berg von einem Radfahrer angefahren und umgeworfev.
Schwarzkopf erlitt einen Schädelbruch, au Lessen
Folgen er noch iu der Nacht gestorben ist.

ff Kkei« Scheide- - , 23 . Juli. Montag ist eiu junger
Mann , vermutlich ein Deutscher , der trotz mehrfacher Ab-
mahuung allein daS Möuchjoch besteigen wollte , tu eiu«
tiefe Gletscherspalte gestürzt . Bis zum Abend hatte die
RettungSkolonue deu Verunglückten uoch nicht aufgefuudeu.

* Kök « , 23 . Juli . Eiu « Aufsehen erregende
Szene ereignete fich im Judustrieort Röllhausen . Die
Frau eines Bergmanns , die von ihrem Manne mit gezücktem
Messer verfolgt wurde , sprang aus dem 3 . Stockwerk auf
die Straße . Unmittelbar darauf folgte die neunjährige
Tochter und ihr nach der wütende Manu mit dem Messer
in der Faust . Alle drei bltebeu schwer verletzt auf dem
Pflaster liegen und mußten inS Spital geschafft werben.

* Helseukkche « , 24 . Juli . Eine Konferenz über
die Genickstarre hat im hies. LaudratSamt unter dem
Borfitz des Ministerialdirektors Förster vom Kultmtuisterinm
stattgefuuden . An der Beratung nahmen BerwaltungS-
beamtr auS der Rheivpcoviuz und Westfalen teil . ES
wurde festgrstellt , daß infolge der nachdrücklichen Anwendung
der Maßregeln deS LaudesseucheugesetzeS iu den von der
Genickstarre befallenen Teilen deS rheinisch -westfälischen In¬
dustriegebiets bereits seit Anfang Juni die Genickstarre im
Rückgang begriffen ist uod daß die beunruhigenden
Preßnachrichteu in der letzten Zeit in deu tatsächlichen Ver¬
hältnissen keine Berechtigung finden.

6 Ztreska « , 24 . Juli . Ja deu Tagen vom 27 . Jali
bis 1 . August findet hterselbst das 7 . Deutsche Säuger-
f e st statt . Seitens der Stadt find zum Empfange der nach
vielen Tausenden zählenden Fremden die umfassendsten Vor¬
bereitungen bereits getroffen worden.

AusMnöifches.
ff SahVnrg, 24 . Jali. 2000 Arbeiter besetz¬

ten deu Tau erntunueleiugaug und hinderten
gewaltsam die Einfahrt der Ingenieure und
Arbeitswilligen. Es kamen zahlreiche Exzesse vor.
Die Gendarmerie erwieS fich als zu schwach, sodaß Militär
requiriert werden mußte.

* Aer«, 24. Juli. Der . Boss. Ztg." wird telegraphiert:
Die Grsamtkosteu für den Ausbau eines zweiten Sim-
plontuuurls werden auf 34600000 Franken veran¬
schlagt . Die Arbeiten sollen im Jahr 1915 vollendet sein.

K-prnha-e«, 23 . Juli. Im Dorfe ToiS bei
Holstedro erhängte eine Fran 3 Kinder eines
HäuSlerS, dem fie die Wirtschaft führte , darauf ihre
eigeuen 3 Kiuder und schließlich sich selbst.
DaS Motiv ist Verzweiflung oder Rache , weil ihr zum
1 . August gekündigt worden war.

* Sa« Iravzisko , 23 . Jali. Nach hier eiugetroffeueu
Nachrichten find der Passagierdampfer „Colum¬
bia " und der Dampfer „ San Pedro" bet Shelter-
Cove an der kalifornischen Kiste zusammeugestoßeu.
Die . Columbia " sank und ISO Perforier » ertränke » .
Der Zasammeustoß erfolgte nachts bei dichtem Nebel.
. Sau Pedro "

, der mit Holz beladen war , spaltete die
„ Columbia " , die innerhalb einer Viertelstunde sank.* Tokio , 23 . Juli. Am 20 . ds. fand iu dem Kohlen¬
bergwerk Toyooka iu der Provinz Bung o eine Explosiv«
statt . Dem amtlichen Bericht zufolge befanden fich 47L
Bergleute daselbst und man befürchtet, daß diemeisten
von ihnen umgekommeu sind.

Verantwor Ocher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

volver ist iu Niemandes Hand sonst gekommen , wie in die
von Mr . Agnes ? "

. Kein Mensch hat ihn sonst berührt "
, entgegnet«

Franz fast feierlich.
„ Wohlan denn : MrS . Berkhauseu hat zwar auf

diesen Baron Rottental geschossen, als fie mit ihm unweit
deS Kasino von Monte Carlo gesehen worden war , aber
fie hatte ihn gefehlt , denn diese Kugel auS ihrer Waffe ist
im Holz eines BaumeS gefunden . Der zweite Schuß
aber hat sein Ziel nicht verfehlt , und er war auS jenem
anderen Revolver , den man in der Nähe der Leiche ent¬
deckt hatte , abgegeben . Die Mörderin ist vermutlich die
Gräfin Valeria OrbanSky .

"

„ Aber weshalb hat meine Frau mich iu Nizza ver¬
lassen ? ' rief Franz.

„ Ganz sicher wegen dieses Vorkommnisses . Und
wenn Sie wieder die nötige Rahe erlangt haben werden,
lieber Freund , und Alles überlegen können , so werden
Sie leicht verstehen , daß eine Frau , wie MrS . AgueS , es
eher über fich gewann , von Ihnen zu gehen , als Sie,
Ihren Gemahl , in dies BerhänguiS zu verstricken. Seien
Sie überzeugt , die arme Fra » hat fich für Sie opfern
wollen . "

Es war sehr selten, daß den in einem harten , rück¬
sichtslosen GeschäftSleben ergrauten Janker eine wirkliche
Rührung betraf . Jetzt war es der Fall ; er zog ein
großes seidenes Taschentuch , fuchtelte geräuschvoll damit
umher und sagte dann nochmals , fast rauh , um seine Be¬
wegung nicht zum offenen AuSbruch gelangen zu lassen:
. Glauben Sie , eS ist so, die arme Frau hat fich für Sie,
für Ihren Seelenfrieden opfern wollen I"

„Und wenn AllrS sich so verhält , wie Sie sagen , waS
um AlleS in der Welt sollte meine AgueS veranlaßt haben,
auf einen Menschen zn schießen, mit dem fie, ohne daß ich
eS bemerkt hätte , unten au der Riviera kaum rin paar
Worte gewechselt haben könnte ? Sie hat mir mit ihrem
reinen , klaren Blick stets fest inS Auge sehen können , fie

hat mich nicht verraten , fie konnte mich nicht verraten.
Wer erklärt mir daS Alles , wer lüftet deu Schleier davon ? "

Mr . BarnS legte freundlich seine Hand dem von
Zweifeln aller Art geplagten Mann uuf die Schulter.
„Bester Mr . Berkhauseu , ich weiß , daß eS nicht - helfe«
würde , wenn ich Ihnen jetzt mit unsrem alten Janker - Wahr-
spruch käme, fich Über nichts zu wundern , ist für jeden
Menschen daS beste. Gewißheit kann Ihnen hierüber
nur rin Mund geben , daS ist der von Frau Agnes . Und
wie ich denke, dürfen Sie dieser Gewißheit ohne Beschämen
und ohne Furcht entgegenseheu ; io einer niedrigen
Handlungsweise kan« die arme , verzweifelnde Fran nie
und nimmer gehandelt haben ."

„ Aber wie soll ich dazu kommen , mir diese Gewiß¬
heit zn holen , wo ist meine Frau ? "

Der Amerikaner hatte sein Lächeln schon wieder ge¬
funden , die Spannung hatte fich gelöst , und er war
felsenfest überzeugt von dem, waS er gesagt hatte . „ Ihr
Hamburger geltet als sehr kluge Leute, " meinte er , „ aber
iu allen kaifflicheu Dingen find wir JaukeeS Euch doch
uoch über . MrS . Agnes muß von dem erfahren , WaS wir hier
ermittelt haben , und mein Freund Fox , der iu allen
unseren großen , über die ganze Welt verbreiteten Zeitungen
bekannt ist, wird dazu helfen . Er wird in meinem Auf¬
träge diese ganze Tragödie mit veränderten Personen in
die Zeitungen bringen , so daß nur die wirklich Eingeweihten
erkennen können , wie fich alles erklärt . Auch Frau AgueS
wird diesen neuesten SeusatiouSfall zweifellos zn Gesicht
bekommen und eiusehen,daß fie keinerlei Grund mehr hat,
fich verborgen zu halten . Das ist ein einfacher und
Praktischer Weg , und ich werde morgen aufragrn , ob Sie
damit einverstanden find . Leben Sie Wohl bis dahin I"

. Leben Sie wohl Mr . BuruS I " Franz Berkhauseu
schüttelte dem Freunde , der ihm so seltsame Kunde gebracht,
die Hand . Aber von der gehobenen Stimmung , die deu
Ueberbriuger aller dieser Nachrichten beseelte , war bei ihm
uoch nichts zu bemerken. (Fortsetzung folgt . !



Alttnfteig -Stadt.

Verkauf von anfkrrettete«
Nudelftunrnthslz

Im schriftliche« Ausstreich (Submission)
auS Griseltauu Abt. 1 : ^ ^ ^54 St . Wchten -Langholz

mit 55,SS Fm . (1 Los) und zwar:
23.02 Fm. II . Kl., 19,S5 Fm . III . Kl-,

10.68 F« . IV. Kl., 1,34 Fm . V. Kl.

Angebote find in Prozenten der Revierpreise schriftlich und ver¬
schlossen mit der Aufschrift „Gebot ans Stammholz" biS spätestens

Samstag , den 27. Juli ds. M.
vormittags 10 Uhr

beim Stadtschultheißeuamt hier eivzureicheo, woselbst vormittags 11 Uhr
die Eröffnung stattfiudet , welcher die Submittenten auwohneu können.

BrrkaufSbediuguugru und Auszüge können vou der städt. Forst-
Verwaltung bezogen werden.

Den 24. Jnli 1907.
Stadtfchultheitzenamt:

A. V . : Lutz

K . Forstamt Pfalzgrafruwriler.

am Freitag , de » 26 . Juli
1867 , vormittags 9 Uhr bei der
Holderstöcklrshütte aus Abt.
46 OS. BirkvieS, 34 hiut. FülleS-
WitS, 59 Ust . Bnchmiß und 76
Bord . Leimrngrube;

429 Rm . ta . ReiS und 10 Lose
Schlagraum.

Infolge Erkrankung eines der Eigentümer bringe ich im Aufträge
der Brüder

Michael nnd Georg Widmaier
Sägmühlebefitzer im obere« Tei «achtal , GemeidebezirkS Emberg,
bereu Sägmühleanweseu am

Samstag, de« 3. August 1907
nachmittags S Uhr

a«s dem StathauS i« Teiuach zum ersten Mal zur freiwilligen
Versteigerung.

DaS Anwesen besteht in Grundstücken auf
Markung Emberg:

Gebde . Nr . 19 und 19a 8 a 12 gm Sägmühlegrbäuve mit Wohn-
uvgSaubau, Schuppe», Keller
u. Holzlagerplatz am Teiuach-
bach im oberen Teinachertal.

Heuscheuer auf Wiese P . N . 179.
Acker im Teiaachtal,
WSsseruugswitse daselbst,
dergleichen,
dergleichen,
desgleichen,
dergleichen,
desgleichen,
Holzlagerplatz am Teiuach» -
drrg.
Sägmühlrgraben i. Teiuachtal.

A l t e u st e i g.
Mein gut sortiertes Lager in

V « ek»rr«
Stzevist
Halbtrreh
e« Sl Oedev
Hofenzettse
FMttovftssfe

sowie

Reste
aller Art

bringt zu billigst gestellte«
Preise « empfehlend in Erinnerung

O . kUK.

bloße

Gebde . Nr. 19 b 28 gm
Parz . Nr . 181 4 a 90 gm

„ , 164 3 a 72 gm
, „ 168 4 a 89 gm
, , 174 40 a 47 gm
„ , 175 8 a 49 gm
„ „ 178 23 a 68 gm
, , 179 84 a 65 gm
, » 167 9 a 45 gm

Bach Nr . 26g . 68 gm
Markuua LiebelSbera:

Parz . Nr. 645 19 a 36 gm Wirse am Teinacherberg.
MarkuUg Tei «ach:

*/,tr au Parz . N . 57 23 s 07 gm Dungwiese und Mauer im
Röteubachntal.

Dis Sägmühle hat S Bollgatter , 1 Hochgang und
Kreissäge.

Kaufsliebhaber find mit dem Anfügeu ringeladev, daß jeder Steigerer
einen tüchtigen Bürgen zu stellen hat und Beide sich über ihre Zahlung-
fähigkeit durch obrigkeitliche BermögrnS-Zeugnisse vrursten Datums auS
zuweisen habe».

Teiuach, den 22. Juli 1907.
AMmtar Layer.

LL1I-LXKOK0 .
Die beim Umba « des II . Stockes z« Schullokalen im

««tere« Sch «lha «S vorkommruden Bauarbeiten wie:
Maurer , Zimmer -, Gipser-, Schreiner-, Glaser -,
Schlosser - , Flaschner- und Anftreicharbeite«

sollen im SubmisfionSwege verakkordiert werden.
Lusttragrvde Unternehmer wollen ihre Offerten spätestens biS

Montag , den 29. Anli 1907
Mittag« 12 « h»

auf dem Nathans eiureicheo.
Pläne , Boravschlag und Bedingungen find bei dem Unterzeichneten

zur Einsicht aufgelegt.
Alte «steig, 24 . Juli 1907.

_ ZtMeimißkr Hentzler.

mit Strohgeslrcht

Kkas-Kolöm
mit Weidengeflecht

(sogen . Drmyohvs ) in 6 Größen
billigst bei
C. W. Lutz Nachf.

F - itz Bühl «» jr.

FUrgruKSuger
und

Fliegen-Giiissr
ebenfalls billig bei

Obigem.

Schöne»
Altensteig.

WickmM»
von 1/4 Morgen Platz hat zu ver¬
kaufen

« . Ziesle
Gärtnerei.

Z -vrt tüchtige

TPielberg.

HüchttkMtMtttttz.
Zar Feier nuferer eheliche» Verbindung beehren wir uuS,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Montag , de« 2S . J »li d I.
i« das SasthauS z. „Nößle " hier

freundlichst eiuznlaben.

Kichnim Mn
Tochter deS

JohS . Keller, Schultheißen
hier.

Sohn de-
f Johs . Teufel , StiftungS-

Pfleger - hier.
Kirchgang « m 11 Uhr.

Wir bitte » , dies statt jeder besondere»
Einladung entgegennehme « z« wollen«

Dürrenmettstetten -Egenhanse«

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uuS
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , de« 28 . Jnli ds . IS . (Jäkobusfeiertag)
in das Gasthaus znm „Ochsen" in Egrnhanse»

freundlichst eiuznladen.

Sohn deS
>ft JohS . Jäkle, ZiezeleibesttzrrT

in DÜrrenmettstettro.

Tochter deS
GottlieL Heistrl , Kaufmanns!

in Egenhausen.
Kirchgang « m 11 Nhr in Egenhausen.

Wir bitte « , dies statt jeder besondere«
Einladung entgegennehme » z« wolle « .

Altensteig.
Ans bevorstehende Berbranchszeii bringtselbstgebrannte»

Kruchibmnntwei«,
sowie Hefen- «nd Heidelbeergeist

iu empfehlende Erinnerung L ^MZ,
Metzger und Wirt.

Auch hat prima _
ME " "M8

abzngebeu _ Der Obige.

Altrvsteig.

sucht gegen gute Tezahlrmg
und Wohnung nach Mansch außer
dem Hause

Gssvs Ar «siev
Möbel -Schreinerei

Nagold.
« esenseld.

Eineu 15 Monate alten

Zucht
Simmentalerrasse, mit Zulassung?-
schein II . Kl ., hat za verkaufen

Schultheiß Müller.

Konkurrenzlos!

Zum Aafhävgen und Aufßellen,
1 St - .10 Psg .12 St . Mk 110
rvskzen - MM- Vloeh-

ftteso « fM « seV
1 St . — . 10 Pfg . , 12 St . Mk. I .—

Brmscüöi!
Sllstlli ! j Größe«
empfiehlt billigst

Chm. Kurghard jr.

« l t - « st e i g.
Z - m bevorstehenden

Rin - evfest
empfehle

Schärpe«
Bänder

und
Kopfkränzchen

in verschiedenen Farben zu billigen
Preisen

Friede . Adrion Wtw.

verleiht jedem Keficht ein rosiges , jugend
frisches Ausketzen , zarte, weiße, sammet-
weiche Kaut und blendendschöner Teint.

Alles dies erzeugt die echt«

AklkWftrdjiiiaimlih-Zkifk
0. Msrgrnann <L Ko . , Wadebenk

mit Schutzmarke : Steckenpferd
L St . 80 Pfg. bei : Apotheker Schäker
sowie bei JoHs . Kaktenbcrch.

empfehle

MhüSln « i> BödliiiM HchM , WchM , ZaMssiiuiilk
zu billigsten Konkurrenzpreisen

L . LV . Otttz Ruelzsolgev , Kritz Bsthler jr.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

